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• Die Geschichte der regionalen Energieversorgung in Thüringen
Die Disxussion zur Stadtwe'Ksblldung urter
EUlbezlehung der Energleversurgung mit
dem BelUY au' die truheren Strukturen ver
anlaßt uns, In der rustone zu blauem.

Nach Bildung örtlicher vorrangig privater
Elektrizilalswerke um die Jahrhundertwen
de reihe die Erkenntnis, daß nur ImVerbund
(moglichst Landesverbund) eine wirtschaft
liche Elektrizitätsversorgung zu sichern ist.

Am 13.Oktober 1923 wurde vom Land Thü
ringen und von führenden privaten Elektnzi
tätsversorgungsgesellschaften In Thürin
gen das Thüringenwerk (fhünng:sche Lan
des- und Elektrizitäls-Versorgungs-AGl als
gemlschtwirtschaftlicnes Unternehmen mit
dem Ziel gegründet, eine möglichst voll
kommene Elektrizitatsversorgung Thunn
gen& und anorenzender Gebie1e herbeizu
führen,

Als erstes Tellziei war in Aussicht genom
men, der Thuringischen Elektrizitäts- und
Gaswerken AG Apolda und den Elektnzl
tätswerken der Stadt Weimar, die Ihren
wachsenden Bedart nicht mehr selbst dek
ken konnten, ausreichend Strom zur Verfu
gung zu stellen .

Fur die LIeferung waren erst die Anlagen
der Firma Carl-Zeiss In Jena vo(g~sehen,
Wegen der Bedarlsgröße wurde aann ein
neuer Erzeuger gesuchl und In der Groß
krattwerk Erlurt AG (ein Gemeinschaftsun
ternehmen des Landes Tht.iringen, der Pro
vinz Sachsen Jod der Stadt Eriurt), Gaswei
ter ausgebaut wurde, gefunden.

Oie Verknuptung mn den Thürtngen~erken
enolgie 1924 uoer d'e Vorslandsbetelolgung
und Klar abgegrenzte LielelVertrage.

las 50-kV-Netz mit den drei Umspannwer
.,en Eriurl-Weimar-Apolda wurde 1924
überqebE'fl. Ebenlf1\1s1924 wurde eine en
ge Verbindung m,l der werra-Krah,::erke
AG LUf AusnulZuny uer wasserkrafll~J~
Spichra und gepla;ller wenere: Ausbau
hergestellt.

'\92f> Irat die Licht- \..ondKratiwefke_S~dthi.J
ringen GmbH in Sonneberg, die I hunng\
sche Elektrizita\Sliefergesellschalt In Gotna
und die Altenburger Landkraltwerke In At
lenburg bei, die Netze wurden uoer weitere
50-k\'-Leitungen und Umspannwerke der
Thüringenwerke vertunden

1925 begann zur Sicherung des Slrombe
zuoes aus oern Großkraltwerk Böhlen der
AG SächSische Werl<.e (Landesvers r
JungsUi ,ternehrnen des Lan'les Sachsen)
der Bau der 100-:<\I-Le'lung ßah en - Jena,
die spatar verlangen wurde nach Gotha -
Breltunqen (- ß(Jrken; Großkraftw~rK und
Umspannwerk der Preussischen tleh.tilLI-
tals-AG).

1927 erfokJte der Anscrvuß der Saa e Elek
!'1l11alswcrkE: G'l'){)H in SaaUel.J,c.e uete
rung an die E"bklnzllalswerh.2 Scbrnolln und
G6ßn.1Z,sowie nach Auma und Zeitz,

Li er Sonneberg wurde eine Verbindung
mit der Bayerische Elektnzt ätsfiefergesell
schaft Bavrsuth zur gege seitiqen Unter
slü' ung geschaften und weiter ein An
schlu _der Ü erta-iowerxe Oberfranken AG
10 Bamterg.

1931 uberna'un das Thünnoenwerk oie
Baustromlieferung für den Bau der Saale
talsperren arn Blei'ocn und errichtete eine
Verbindung 100 kV zum Umspannwerk
Herlasgrun der AG SacrSlsche Werke S(J
wie men SO-kV- oppelans chluß an die
Landessammelschiene Thurtngen.

Mit drÜberlandzentrale ProbstzeUa war
1933 das letzte große ElektrlZll8.lswerkThu
nngens an die Landessan rnelscruene an
geSChlossen.

Kmftwerk Erlurt-Iderhofts(raße 940
(Arcniv.·HKW Erfurf-lderhoffsrraße;

Das Thuringenwerk ubernahm nacn Fert\g
stelluna die Betnebshlhrung der Saalelal
sperre~ einschließlich Krattwerke.

Bereit::; \931 Naidas Thuringenwerk ei~ U'1-
temehmen der öHenllichen Hano ohne pn-
vate Belelllgun9·

Am G seilschattska itai waren belell~g\ zu
50 Prozen~das Land Thuflng n (AGTnunn-

cne "Ierke Im ,A,liein,eSI\1des Landes)QIS 1<0 V\ ...
II1senließilch einer Belelilgung. hUflng~
scher Stadl- und Landi',reise uno ZU JE" 2;:)
0rozent die beide" berlRi..;\'lbarler Haupt
str rnileferer Jrd -bez'ener.

Das Tr-unnqenwerk war seinerseits rnu er
hebhonen Antei en arn <ratwerk Tr,ür,ng8>l
AG Gisparsleben mit dem Absatzoebret
nördlich, norowesnich und nordösiuch Fr
furts, an der Großkrattwerk Erturt />,"', der
Saaletalsperren AG Weimar, der Schreizer
Kleinbahn AG. der Gasfernversorgung
Thurinqen AG Erfurt md der Rhön-Elektnzi
'ats-Liefergesellschaft AG in Mellrichsladt
mit dem Absatzgebiet Kreis Eisenach betei
ligt.

interessant Isl auch n diesem Zusammen
hang der Hinwe-s auf die bereits erwärmte
Beteilig ngsgesell6chafl Werra-Kraftwerke
AG Weimar, die mit der ZweckbestJmmung
Ausbau der Wasser'kraft .tes Werragebie
tes.msbeson lere bei FrankeMooa-Buche ..
nau und Splchr3 zur Erzeugung elektri
scher Kran 1923 gegrundet wurde. ihr Kraft
werk Spichra ging am 20.9, 1925 In Betrieb.

Eigene grol~e Umspannwerke des Thürin
genwerkes waren Apolda, Blelloen, Brel
lungen, Erfurt. Gotha, Jena, [.obeoa, Saal
feld. Sonneberg, Weimar, Zeitz und Sehett..
wem und die belielerten Umspannwerke
Altenburg, Auma, Burqau, Gispersleben,
Gera, Gommla, Gößni , Langenberg,
Monchrbden, ROSltz,Scnmöiln und Zenz
Zuckeriabnk.
Daz: kam 8in umlangreiches Netz.
Der Nordbereich Thüringens (damals größ
tenteils Provinz Sachsen) wurde durch die
Uberlandzentrale Süd, arzer J<rahwerke
GmbH sei 1911 und die Jberlandzentrale
Südharz GmbH sei! 19'2 in Bleicherode
(seit Gn,induny ern regic1Ilaies Untern~h
men _ soater teilweise Bestandteil der Elek
trizitätswerKe Sachsen-An, all) sowie dem
neizmaß'lg arnu verbundenen Ubcfland
werk Nordthüringen GmbH Mutllhausen
'mit reg.iollalen und kommunaler. Autga
ben seit Grundurt9 18871 909\. aus eige
nen Erzeugeraf'lagen, aus \I'v'asserkr dllar,
lagen Jnd B8zug aus Großkyna versorgt.

Dieser Kurze Abriß zeIgt, daß in Thüringen
einschließlich PrOVinzSachsen schon seit
den Grunderja-hren eme regionale EnergIe
versorgung bestan<i, deren Querver~and.
und Umlassl.;ng nach 1945 ausgeoaUt
wurde,

Oie Energl8versorgung Nordthünngen AG
(ENAGJ im Äutbau (ehemals Energlekom,
blD31Erh.1I1)Sieht sicn gemeinSam ':11\der
üsttrüringer Energteversorguilg AG (en.e-
mals Energiekombinat Gera1 un_dder Sud
thüringer 'nergieverSOrgung ,~G(ehema\s
EnergIekombinat SU1!\ In dieser rradmon

t\· hlet urniassenCJd18 regionalen undverp tc . ' E 'ewirt-
kornm\;nalen Aufgabel1 der ·nergl
scnaTl in T~1uringen zu eriul1en.

Hans Rauchhaus


